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Philosophie
HAEFFNER, erd In der Gegenwart leben Auf konkret: auiImerksam 1n der Wıirklichkeit

leben, dafßt I11all ıhren nrut vernımmt; S1Eeder Spur e1ines Urphänomens. Stuttgart: ohl-
hammer 1996 FA Kart. 34,80 akzeptieren, WI1Ee S1€e 1St; handeln, sıch in

Der Titel INa den unbefangenen Leser Iräume tlüchten.
nächst etremden: Natürlich leben WIr 1n der Haeffner selbst, für den Gegenwart ımmer (36€=-
Gegenwart! Wo enn sonst? Des Lesers VeEI- gCeNWart elınes w1e€e auch immer (Ze-
meıintliche Sicherheit Wll'd jedoch chnell GCi= gegenüber Ist, lenkt dle Aufmerksamkeit auf
schüttert, enn schon bald wırd iıhm klar, da{fß eınen Punkt, der VO den Denkern och nıcht
überall ebt LLUT nıcht 1ın der Gegenwart. Im angesprochen wurde auf die Gegenwärtigkeit
Gespräch miı1t fünf VO der Gegenwart faszınıer- dieses Gegenwärtigen selbst; dıe Voraussetzung
ten Denkern geht Haeftftner den Fragen nach, Ww1e€e dafür 1St, da{fß für U1ls$s W1e€ Gegenwart
I11all ın der Gegenwart leben kann, W AaTrum INa  - überhaupt erst geben kann. Er bezeichnet S1e da-

tun soll un: u1nls meıstens her als „Urphänomen“. Den Leser für dieses Ur-
schwertällt. phänomen der Gegenwärtigkeıit sensibilisie-

Blaise Pascal 1sSt CD der U1lS als erster darauf FEI, ıhm dıe Bedeutung elınes Lebens 1n der (S5°
stößt, da{fß WIr uUu1l5 tast nNnıe 1n der Gegenwart, SO1I1- geNWart erschliefßßen un ıhm den Weg
ern meıstens 1ın Vergangenheıit un: Zukunft auf- dorthin weılsen, 1St Haeftftners Anliegen.
halten, un:! Sagl uns auch, WAaTlrTUumn 1es eın Pro- [ )as Buch verzichtet weıtestgehend aut phılo-
blem darstellt, dem WIr arbeiten sollten. Soren sophischen Fachjargon un: 1st 1n autftfallend
Kiıerkegaard versucht das Pascalsche Problem schöner Sprache geschrieben, hne da 1€es auf
lösen, ındem rel verschiedene Weısen autf- Kosten des Nıveaus der der Präzısıon der Dar-
ze1igt, 1n der Gegenwart leben: dıe asthetische, stellung zinge. Es steht 1n der Tradıition eiıner
die ethische und die relig1öse. Von diesen tühren Philosophie, die sıch nıcht mıt theoretischen
allerdings Wwe1l 1n die Verzweillung. Blofß ın der Konstruktionen zufriedeng1bt, sondern solche
Gegenwart leben, reicht also nıcht aus, SOIN- 1Ur akzeptiert, WEECI11 S1e helfen, das wirkliche
ern geht darum, richtig 1n der Gegenwart le- Leben besser verstehen un bewaltigen.
ben Dıie Vorgaben Pascals un! Kierkegaards Gleichzeıitig macht „ Appetit: darauf, sıch
werden VO Ernst Bloch ditfferenziert: In der (5e- naher mıt den vorgestellten Denkern selbst
gCNWarTt leben, 1St nıcht welıter schwier1g; das befassen un! deren Texte 1mM Orıgıinal lesen.

WIr OZUSagCH ımmer. [ )as Problem liegt 1el- Insgesamt eıne gelungene Kombination VOINLS

mehr darın, die Gegenwart bewulftt erleben. spruchsvoller Philosophıie, Lebenshilte un! nıcht
Di1e Gegenwart 1St normalerweise „dunkel“ un! zuletzt Lesegenußßs. Ulrike Hoffmann
[1UT VO einzelnen besonderen Augenblicken her,
1n denen 6S einem „total unls treffenden Blick Philosophen der Antıke. (B Hg Friedo
1NSs ratselhafte Daseın“ kommt, $5llt Licht 1ın RICKEN. Stuttgart: Kohlhammer 1996 288, 316
dieses Dunkel Den Gedanken des Angeblickt- (Urban Taschenbücher. 458 459.) art. Je 32,—
werdens oreift 11U wıederum Martın Buber aut: Was heifßt Philosophıie? Wıe hat S1Ee sıch 1M
Gegenwart ereıgnet sıch für iıhn 1n der Ich-Du- Abendland entwickelt? Zur Beantwortung dieser
Beziehung, 1n der das Ich sıch VO eiınem Men- Fragen 1st der Blick 1ın die Antiıke unverzichtbar.
schen, einem Naturwesen, eiıner Idee duhatt och die üblichen Darstellungen erschöpfen sıch
gesprochen ertährt und auf dieses Angesprochen- oft 1n trockenen Wiıedergaben schwer verständ-
se1n antewortet. Dies heifßt ann für Sımone We] lıcher Lehrinhalte un! ber S1e ausgetragener
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